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1€' Leserin, leber Leser!

Wer ıst Jesus Vo  3 Nazaret? Für wen halten die muıt anderen Mitteln überbrachte eu-
iıhn die Menschen ve Brennt tungen destruieren wiıll indem S1e Jesus

als Kriminalftall des Christentums chitf-diese rage noch ın den Herzen und KÖP-
fen SCTET Zeitgenossen, oder wird SIE riert, der bis heute unklien Mächten
Von den Verlockungen der Fun-Gesell- unter „Verschluss“ gehalten und erst jetzt
schaft und den vordergründigen Z ielen aufgelöst werde. Wie weiıt sind doch diese
eıner geschichtslos gewordenen egen- Versuche VvVo jenem nliegen der „Leben-
wart aufgesogen? Jesu-Forschung” des 19 Ih entfernt, VOon
FEiner allzu raschen negatıven Antwart SE denen Albert Schweitzer resumierte: Lhe
ınha geboten, Schon Im Horizont der historische Forschung SP1 angetreten, urn

eigenen Lebenszeit ıst die ückfrage nach den geschichtlichen Jesus tinden Als
der D’erson Jesu, die das N1iveau der Öf- S1E ihn and und sich anschickte, ihn
tentlichen Aufmerksamkeit und Ausein- den Fesseln der Kirchenlehre Zu befreien,
andersetzung erreicht hat, keineswegs ein damit 1n unNns Gegenwart eintreten
ergebnisloser Suchvorgang. Meine altes- könne, geschah das Unerwartete: Dieser
ten Erinnerungen bleiben zuerst INE- aus der wirklichen Vergangenheit ın  'n
dialen kreignissen hängen. Fin Film ragt Heute gekommene Jesus „blie! nicht sSte-
1e7r besonders heraus: Andrew oYy hen, sondern ging AaAn NSCIeT eıt vorüber
Webbers Musical Jesus (Chirıst 5Superstar un kehrte In die seıNıgE zurück” (Ge-
(19/1); andere Verfilmungen des Lebens schichte der Leben- esu-Forschung, Tü-
Jesu olgten un suchten auf SÖchst unter- bingen 906 / 1954, 620)
schiedlichen und teils Vn eftigen Protes- Jede NEUE Beschäftigung miıt Jesus stÖölt
ten begleiteten egen, einen gegenwärti- sSOMmILt ımmer wıeder auf Se1INe Fremd-
geEN Zugang zu Mann aus Nazaret 7 heit, Ja, auf eınen „schwierigen Jesus  ”« (
erschließen: Ich en das Musı- Bachl). |Diese Kennzeichnung zielt wohl
cal Godspell Stephen Schwartz, an auch besonders auf jene, die meınen, 11N-
Franco Zettirellis Film Jesus WD Nazareth IT schon SCHAU Z7U WI1SSenNn, WTr dieser
(19/6) oder Martıin SCcCOrseses Jesus- Jesus SEl Es ıst offenbar eın Wesenszug
Film Die letzte Versuchung Christı (1988) Es des Jesus Von Nazaret, dass se1ine Person
ıst also heute allem die Kunst SP1 s schon j Lebzeiten kontroverse RKeaktio-
Literatur, Film ader Musik dıe über die en hervaoarrief. Es sollte darum uns Heu-
(Grenzen der kirc  ıchen Verkündigung tige nicht verwundern, da:  N  n ın der Rück-
und theologischen Forschung hinaus das frage nach ihm ımmer auch eın Streit
Interesse a en und Bedeutung des den „wahren Jesus” tobt
Jesus VvVon azaret aufrecht erhält Natür- Wer ist Jesus Nazaret? Dieser rage
lich Wie qualitativ verschieden solche Je- eın eigenes Themenheft widmen, lohnt
susbilder ınd -deutungen sınd, ırd 765 allemal. [Dass SI fragmentarisch,
an jüngsten Aussagen zweıer Öösterreiche- schlaglichtartig behandelt werden kann,
rischer Künstler SIC  ar Währen ur Al- leg auf der Hand Unser Spektrum reicht
tred Hrdlicka Jesus Nazaret eine “ Le- Rückfragen ın die Literatur (Garham-
benserklärung” ıst, die ıhn außerst be- u.a.), in den aktuellen interreligiösen
wegt, zeichnete der Karikaturist (erhard Dialog (Waldenfels), ın die historisch-kri-
Haderer dagegen Jesus als eiınen 'eih- Hische Forschung (Niemand) 318 hın ZUuU

rauch enıffenden Hıppie (seın Karikatur- außerakademischen Aspekten wıe dem
„Jesus-Bild”"” des Volkes (Bräuer), der Juband / Ias Lt'bfll /esu 12002] hat VErgANSE-

[ Jahr ın Österreich eINeE heftige un gendkultur (Kögler un der Frauen
sehr emotional geführte Diskussion aus- (Arzt) Wır wünschen Ihnen, heber Leser,
gelöst) hebe Leserin, eine ınteressante und itucht-
Im Windschatten dieser durchaus PTOVO- bringende Auseinandersetzung mıiıt die-
zierenden „Jesus-Bilder” tährt eiNe andere ema
Gruppe Jesus-Interpreten hınterher, Im Namen der Redaktion Franz Gruber
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Liebe Leserin, lieber Leser! 

Wer ist Jesus von Nazaret? Für wen halten 
ihn die Menschen (vgl. Mk 8,29)? Brennt 
diese Frage noch in den Herzen und Köp­
fen unserer Zeitgenossen, oder wird sie 
von den Verlockungen der Fun-Gesell­
schaft und den vordergründigen Zielen 
einer geschichtslos gewordenen Gegen­
wart aufgesogen? 
Einer allzu raschen negativen Antwort sei 
Einhalt geboten. Schon im Horizont der 
eigenen Lebenszeit ist die Rückfrage nach 
der Person Jesu, die das Niveau der öf­
fentlichen Aufmerksamkeit und Ausein­
andersetzung erreicht hat, keineswegs ein 
ergebnisloser Suchvorgang. Meine ältes­
ten Erinnerungen bleiben zuerst an me­
dialen Ereignissen hängen. Ein Film ragt 
hier besonders heraus: Andrew Lloyd 
Webbers Musical Jesus Christ Superstar 
(1971); andere Verfilmungen des Lebens 
J esu folgten und suchten auf höchst unter­
schiedlichen und teils von heftigen Protes­
ten begleiteten Wegen, einen gegenwärti­
gen Zugang zum Mann aus Nazaret zu 
erschließen: Ich denke etwa an das Musi­
cal Godspell von Stephen Schwartz, an 
Franco Zeffirellis Film Jesus von Nazareth 
(1976) oder an Martin Scorseses Jesus­
Film Die letzte Versuchung Christi (1988). Es 
ist also heute vor allem die Kunst - sei es 
Literatur, Film oder Musik -, die über die 
Grenzen der kirchlichen Verkündigung 
und theologischen Forschung hinaus das 
Interesse an Leben und Bedeutung des 
Jesus von Nazaret aufrecht erhält. Natür­
lich: Wie qualitativ verschieden solche Je­
susbilder und -deutungen sind, wird z.B. 
an jüngsten Aussagen zweier österreiche­
rischer Künstler sichtbar: Während für Al­
fred Hrdlicka Jesus von Nazaret eine "Le­
benserklärung" ist, die ihn äußerst be­
wegt, zeichnete der Karikaturist Gerhard 
Haderer dagegen Jesus als einen Weih­
rauch sniffenden Hippie (sein Karikatur­
band Das Leben Jesu [2002] hat vergange­
nes Jahr in Österreich eine heftige und 
sehr emotional geführte Diskussion aus­
gelöst). 
Im Windschatten dieser durchaus provo­
zierenden "Jesus-Bilder" fährt eine andere 
Gruppe von Jesus-Interpreten hinterher, 

die mit anderen Mitteln überbrachte Deu­
tungen destruieren will: indem sie Jesus 
als Kriminalfall des Christentums chiff­
riert, der bis heute von dunklen Mächten 
unter "Verschluss" gehalten und erst jetzt 
aufgelöst werde. Wie weit sind doch diese 
Versuche von jenem Anliegen der "Leben­
Jesu-Forschung" des 19. Jh. entfernt, von 
denen Albert Schweitzer resümierte: Die 
historische Forschung sei angetreten, um 
den geschichtlichen Jesus zu finden. Als 
sie ihn fand und sich anschickte, ihn von 
den Fesseln der Kirchenlehre zu befreien, 
damit er in unsere Gegenwart eintreten 
könne, geschah das Unerwartete: Dieser 
aus der wirklichen Vergangenheit ins 
Heute gekommene Jesus "blieb nicht ste­
hen, sondern ging an unserer Zeit vorüber 
und kehrte in die seinige zurück" (Ge­
schichte der Leben-Jesu-Forschung, Tü­
bingen 1906/1984,620). 
Jede neue Beschäftigung mit Jesus stößt 
somit immer wieder auf seine Fremd­
heit, ja, auf einen "schwierigen Jesus" (G. 
Bachi). Diese Kennzeichnl.mg zielt wohl 
auch besonders auf jene, die meinen, im­
mer schon genau zu wissen, wer dieser 
Jesus sei. Es ist offenbar ein Wesenszug 
des Jesus von Nazaret, dass seine Person ­
schon zu Lebzeiten - kontroverse Reaktio­
nen hervorrief. Es sollte darum uns Heu­
tige nicht verwundern, dass in der Rück­
frage nach ihm immer auch ein Streit um 
den "wahren Jesus" tobt. 
Wer ist Jesus von Nazaret? Dieser Frage 
ein eigenes Themenheft zu widmen, lohnt 
allemal. Dass sie nur fragmentarisch, 
schlaglichtartig behandelt werden kann, 
liegt auf der Hand. Unser Spektrum reicht 
von Rückfragen in die Literatur (Garham­
mer u.a.), in den aktuellen interreligiösen 
Dialog (Waldenfels), in die historisch-kri­
tische Forschung (Niemand) bis hin zu 
außerakademischen Aspekten wie dem 
,,Jesus-Bild" des Volkes (Bräuer), der Ju­
gendkultur (Kögler) und der Frauen 
(Arzt). Wir wünschen Ihnen, lieber Leser, 
liebe Leserin, eine interessante und frucht­
bringende Auseinandersetzung mit die­
sem Thema. 
Im Namen der Redaktion Pranz Gruber 


